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«- Dindenburg Reichspräsident'
der Deutschen Nepublik

„Vergessen und begraben wollen wir alles , was nnS
trennt !" In welcher Zeitung mag lvohl dieser schöne und
vernünftige Satz zu finden sein ? Stünde er in einem
Regierungsblatt oder in einem Organ der Parteien , die
bisher allein die Verantwortung für den Wiederaufbau
Deutschlands trugen , so würde das nicht weiter auffallen .
Wer er steht ganz wo anders : er steht in der deutschna¬
tionalen „ Kreuzzeitung", und zwar in dem Artikel, mit
tvelchem sie Hindenburg bei seinem Einzug in Berlin be-
grüßte.

Es ist im Himmel bekanntlich mehr Freude über einen
reuigen Sünder , denn über neunundneunzig Gerechte.
Und so wollen auch wir uns darüber freuen , daß das an»
gesehendste Organ ausgerechnet der Partei , die bisher
am schroffsten alle Andersdenkenden bekämpfte, jetzt, Ivo
ein Hindenburg Reichspräsident geworden ist, um die
Einmütigkeit des deutschen Volkes so besorgt ist, daß sie
„alles vergessen und begraben will , was uns trennte ".

Auch sonst befleißigt sich ja die maßgebende, deutschna-
tionale Presse neuerdings einer etwas anderen , gemäßig-
teren Tonart . Je kleiner und bedeutungsloser allerdings
die deutschnationalen Blätter sind , um so weniger sind
sie geneigt, der bisherigen Methode des Herunterreißens
Valet zu sagen . Man braucht nur die deutschnationale
„ Badische Zeitung " in Karlsruhe zu lesen , um zu erken¬
nen , daß den Hintermännern dieses Blattes einstweilen
noch nicht zu helfen ist . Hier wird die Beschimpfungder Trä -
ger der Staatsautorität geradezu als Sport betrieben.
Allerdings gibt es bei alledein einen Trost , nämlich den,
daß diese laute Polemik der „Badischen Zeiwng " offenbar
nur mißtönende Schwanengesänge sind , Gesänge also ,
die dem Eingehen des betreffenden Blattes voranzugehen
pflegen .

? Sicherlich entspricht die Tonart dieser kleinen reaktio-
nären Hetzblätter den Gefühlen der Mehrheit der deutsch-
nationalen Wähler besser, als die von staatspolitischen Er -
wägungen diktierte Tonart der großen Organe der Par -
tei. Ist es der deutschnationalen Parteileitung wirklich
ernst mit dieser neuen Tonart , so wird sie ein gutes Stück
Arbeit daran setzen müssen , um auch die Massen ihrer
Wähler zu einer staatspolitischen Auffassung ihrer Bür -
gerpflichten zu erziehen . Denn leider sind diese Wähler
bisher in einer Form bearbeitet forden , die sie für
ruhige Überlegung wenig empfänglich machte .

Wir sagen ausdrücklich , wenn es der Parteileitung wirk-
lich ernst ist . Denn dieser Ernst wird von einem Teil der
republikanischen Presse bezlveiselt . Nun , wir meinen,
öaß die Macht der Tatsachen zum mindesten mit der Zeit
öie Deutschnationalen davon überzeugen wird , daß ihnen
im Interesse ihrer Partei garnichts anderes übrig bleibt,
als eine Politik des Einlenkens . Die Zweifelnden zu be-
kehren, haben sie schon jetzt die beste Gelegenheit . Näm -

' !>ch im preußischen Landtag . Wir wissen nicht , ob der
Optimismus , mit welchem einzelne deutschvolksparteiliche
Blätter die kommende Entwicklung im preußischen Par -
lament betrachten, berechtigt ist . Wir wissen nicht, ob die
Annahme , daß nunmehr nach der Wahl Hindenburgs und
ihren „läuternden " Begleiterscheinungen die Deutschnatio-
Halen bereit sein werden, auch mit Sozialdemokraten zu-
Hammen in einer Regierung zusammenzuarbeiten , zutref -
fend ist. Vielleicht entwickeln sich die Dinge nach dieser
Dichtung hin . Einstweilen bleibt es bei der Tatsache, daßdie Deutschnationalen ein Kabinett der Volksgemeinschaft,alw ein Kabinett , das von den Sozialdemokraten bis 31»
4>en Deutschnationalen reicht , abgelehnt haben.

Die Beschwörungen deutschvolksparteilicher Organe , von
dieser Haltung abzugehen und sich mit den Sozialdemo -
ftttfeu auszusöhnen, scheinen jedoch iiu Augenblick recht

gemeint zu sein . Wie denn überhaupt in den Kund -

Mit her Beilage

gebungen vieler führender Rechtspolitiker neuerdings ,
eine Wertschätzung des arbeitenden Volkes bekundet wird ,
wie man sie bisher aus dem Munde gerade dieser Män -
ner nicht vernommen hat. Bekanntlich hat auch Reichs-
Präsident von Hindenburg in seiner gestrigen Proklama -
tion betont , sein erster Gruß gelte dem arbeitenden beut-
scheu Volke. Und auch der übrige Teil dieser Proklama -
tion ist so gehalten, daß er geradezu als ein Werben um
die Gunst der arbeitenden Schichten des Volkes aufgefaßt
werden kann.

Ob und inwieweit sich die Hoffnungen, mit denen
Reichspräsident von Hindenburg gestern sein Amt antrat ,
verwirklichen werden, das ist schwer zu sagen . Das wird
in allererster Linie von der Haltung der Parteien ab-
hängen , die ihn wählten, und die bisher eine Versöhnung
im Innern bewußt verhinderten. Daß wir die guten
Wünsche und Hoffnungen des Reichspräsidenten aus
vollstem Herzen teilen, ist selbstverständlich . Und die Art
und Weise, in welcher sich gestern die Vereidigung Hin -
denburgs vollzog , ist zweifellos danach angetan , auch die
republikanisch gesinnten Schichten unseres Volkes , also
seine Mehrheit , mit Genugtuung zu erfülle» .

So , wie gestern Hindenburg gesprochen hat, hätte auch
Braun oder Marx sprechen können . Zweideutigkeiten gab
es da nicht . Im Gegenteil ! Der neue Reichspräsident,der Kandidat der Rechtsparteien, ist nicht nur nicht über
dem Worte Republik gestolpert , sondern er hat die Volks-
souveränität mit Worten unterstrichen, die reaktionären
und monarchistischen Träumereien keinen Raum lassen .

Herr von Hindenburg ist seit gestern der Reichsprän -
dent der Deutschen Republik. Er hat den feierlichen Eid
auf die Weimarer Verfassung geleistet und dies getan im
Zeichen der schwarzrotgoldenen Reichsfarben. Bei einer
Persönlichkeit, wie Hindenburg, hat es Zweifel in seine
Ehrenhaftigkeit nicht zn geben . Ein Mann , ein Wort !
Und die Rechtsparteien werden sich daran gewöhnen müs-
sen , daß ihr schwarzweißroter Kandidat seit gestern ein
schwarzrotgoldener Reichspräsident ist und den festen Ent -
schluß bekundet hat, als solcher seines Amtes zu walten .
Läßt man die Wucht dieser Tatsachen auf sich einwirken,
denn begreift man , daß alle die, die gestern friEjwarztoetß-
rot geflaggt hatten, nicht die richtige Fahne herausgesteckt
hatten , wenigstens nicht die Fahne ihres Reichspräsiden-
ten . Denn diese Fahne ist schwarzrotgold .

Wollten sie zu seinen Ehren flaggen, so hätten sie
schwarzrotgold flaggen müssen.

Wir sagen das beilerbe nicht, um den unseligen Streit
um die Reichssarben von neuem aufzurollen, sondern ganz
iin Gegenteil durchaus im Sinne innerer Versöhnung.
Wenn ei» Hindenburg sich nicht geniert, unter der schwarz-
rotgoldenen Reichspräsidentenstandartezu leben , wen» ein
Hindenburg sich nicht scheut , die Weimarer Verfassung zu
bekräftigen und der Republik Treue zu geloben , dann
brauchen die Wähler der eigentlichen Rechten — die Deut¬
sche Volkspartei ist ja schon längst halb bekehrt — gew ' tz
nicht päpstlicher zu sein, als der Papst : auch sie können
sich dann mit den Farben Schwarzrotgold und mit der
Republik abfinde« .

Auf der anderen Seite brauchen sich die Republikauer
nicht mehr darüber aufzuregen, wenn dieser oder jener
Mitbürger schwarzweißrot flaggt. Schwarzweißrot sind
ja einst die Farben des neuen deutschen Reiches gewesen ,
und als solche haben sie über so mancher deutschen Ruh -
mestat geflattert . Also Achtung vor ihnen ! Zudem sind
sie a«lch heute noch die deutsche Handelsflagge, allerdings
mit der schwarzrotgoldenen Gösch in der Ecke , übrigens
ist die Flaggenfrage für sehr viele Mitbürger vor allem
eine finanzielle Frage : sie scheuen die Ausgaben für
neues Fahnentuch und meinen, das alte fei ja auch noch
ganz schön .

Wenn es Hindenburg gelingen sollte, sein Amt wirklich
im Sinne innerer Versöhnung und sozialer Verbrüderung

Gewinnliste : Bücherlottene zum Besten der Deutschen Bücherei

auszuüben , wenn es ihm gelingen sollte, auch die Deutschenationalen zum neuen Staat zu bekehren , so müßte das
sicherlich von jedem Volksgenossen , der sein Vaterlandliebt , mit Freude begrüßt werden. Die Weltgeschchite
liefert ja mehrere Beispiele dafür , daß nur ein Angehört-
ger der Kaste selbst diese mit einer Umwälzung oder Neu-
orientierung versöhnen konnte. Nie wäre es einem Bü »
gerlichen möglich gewesen , die alten preußischen Konser-
vativen an den Gedanken zu gewöhnen , daß Preußen nun
eben doch im neuen, deutschen Reiche aufzugehen habe . Das
konnte nur ein Herr von Bismarck, ein Mann ihrer Kaste .Um nur dieses eine Beispiel aus der Geschichte zu nennen.Und so ist es schon möglich, daß sich die Reichspräsident-
schaft Hindenburgs nach einer Richtring auswirkt , dte
allen denen erwünscht ist, die im Interesse des Vaterlan¬
des meinen , man solle nun endlich mit dem Streit umdie Verfassung aufhören und so den Weg freimachen fürdie Mitarbeit aller am neuen Staate ! Träfen dagegendie Prophezeiungen der Pessimisten ein, würde Hinden-
bürg nur ein Werkzeug in der Hand reaktionärer Staats¬
streichler sein, so wäre das das schlimmste Verhängnis ,das unser Volk treffen könnte .

Line Ikundgebung des « eicksprösidenten
Reichspräsident von Hindenburg hat aus Anlaß seinerAmtsübernahme folgende Kundgebung an das deutsche Volkerlassen :
» Am 26 . April 1925 hat mich das deutsche Volk zu seinemReichspräsidenteL - ^ rwählt . Ära heutigen Tage habe ich dasneue bedeutungsvolle Amt angetreten .Getreu dem von mir geleisteten Eid will ich alle meineKräfte daran setzen, dem Wohle des deutsche » Silkes zu die-» en, die Verfassung und die Gesetze wahren , Gerechtigkeit ge-gen Jedermann zu üben .
In dieser seierlich -ernsten Stunde rufe ich unser aan ^eSVolk zur Mitarbeit aus . Mein Amt und m?in Streben ge-hören nicht einem einzelnen Stand , nicht einem Stamm oderemer Konfession , nicht einer Partei , sondern dem gesamten ,durch hartes Schicksal getroffenen deutschen Bolle in allenseinen Gliedern . Ich vertraue auf den Beistand des ewigenGottes , der uns auch durch die schwere Rotzeit unserer Tagegnadig hindurchfühlen wird . Ich vertraue auf die in seinergrößten und ruhmreichsten Vergangenheit bewährten unsterb¬lichen Lebenskräfte der deutschen Nation . Ich vertraue aufden gerade in schwerster Zeit immer gezeigten opferbereitenLiebesstnn unseres Volkes . Ich vertraue endlich auf den aro-ßen Gedanken der Gerechtigkeit, dessen mit aller Kraft zu er-strebender Sieg auch dem deutschen Volke wieder seinen wiir -digen Platz in der Welt verschaffen wird. Mein erster Grußgilt allen denen , die unter der Rot der Zeit besonders leiden ,er gilt den Vielen , die im >harten wirtschaftlichen Ringen un -

seres Daseins stehen, er gilt dein ganzen arbeitenden deutschenVolke , von dem die schwere Lage von Staat und Wirtschaftbesondere Leistungen erfordert , er gilt den Volksgenossenaußerhalb der deutschen Reichsgrenzen , die mit uns durchBande des Blutes und der großen deutschen Kulturgemein -
schaft unlöslich verbunden sind, er gilt besonders den Altenund Kranken , die voller Sorge einem trüben Lebensabend ent-
gegenblicken u. er gilt endlich unserer Hoffnung , unserer deut-
fchen Jugend . Wir wollen auch weiterhin gemeinsam stre¬ben . durch ehrliche friedliche Leistungen unseren berechtigte»
Ansprüchen Achtung und Anerkennung bei den anderen Völ -
ern Geltung zu verschaffen und den deutschen Namen von
ungerechtem Makel zu befreien , der heute noch auf ihm
haftet . Durch Selbstachtung zur Achtung der Welt , durch
Selbstvertrauen zum Vertrauen der anderen . Wir wollenalle danach trachten , in der Entwicklung des deutschen Wirt »
schafts - und deutschen Gemeinschaftslobens jedem einzelnenStand und Volksgenossen sein tägliches Brot , seinen Anteil
am deutschen Kulturgut und seine wirtschaftliche Stellung in
der Volksgemeinschaft zu sichern .

Das Reichsoberhailpt verkörpert den Einheitswillen der
Nation , darum reiche ich in dieser Stunde jedem Deutschen im
Geiste die Hand . Gemeinsam wollen wir um unsere teueren
Toten , um unserer Kinder und Kindeskinder willen unge -
beugten Mutes den schweren Weg gehen, der uns durch wah-
reu Frieden zur Freiheit geleiten soll".

Aufruf Hindenburgs an die Wehrmacht
^An die Wehrmacht ! Das Vertrauen des deutschen Volkes

hat mich an die Spitze des Reiches berufen . Ich übernehme
mit dem heutigen Tage nach der Verfassung den Oberbefehl
über die Wehrmacht . Mit Stolz und Fredde begrüße ich Heer
und Marine . Ich habe den Werdegang der Wehrmacht in der
Stille von Hannover beobachtet. Sie ist geradeaus und unbe-
irrt dem deutschen Volke den Weg vorangegangeil , auf dem
allein der Wiederaufstieg liegt , durch harte Zucht und Treue ,
auch im kleinsten , aufwärts zu Leistung und Erfolg ! Im al -
ten Sinn von Pflicht und Opfer liegt ihre Wurzel . Ihr Han -
deln aber gilt dem Dienst am Volk und Staat , getreu ihrem
Eid und ihren Aufgaben , die ihr die Berfassung stellt. Mit
bester Zuversicht vertraue ich auf die deutsche Wehrmacht bei
ihrer Arbeit für des Vaterlandes Rube •.—<> Gedeihen . Reichs¬
präsident v . Hindenburg . General U lleeckt."



Der Amtsantritt Dindenburgs
Di » Rückfahrt »«m Reichstag

Die An » und Rückfahrt des Reichspräsidenten »on Hinden -
bürg zur Eidesleistung im Reichstag ist , wie aus Berlin ge-
meldet wird , ohne jeden Zwischenfall verlaufen . Während die
Wilhelmsttäße und die Linden völlig abgesperrt waren , war
der Bevölkerung ani Brandenburgertor und am Königsplatz
Gelegenheit gegeben , den neugewählte » Reichspräsidenten zu
begrüßen . Eine vieltausendköpfige Menschenmenge , die sich
auf diesen Plätzen eingefunden hatte , jubelte dem Präsidenten
bei Borbeifahrt begeistert zu und verhielt sich den gut orga¬
nisierten Anordnungen der Polizei gegenüber mustergültig ,
so daß diese nirgends einzuschreiten brauchte . Auch der Ab-
marsch der Massen , der sich infolge der umfangreichen Absperr -
mahnahmen schwierig gestaltete , ersolgte , ohne daß eS zu grö¬
ßeren Unfällen oder Zwischenfällen gekommen wäre .

Uebernahme der Geschäfte
öindenburg traf , vom Reichstag kommend , um 12,45 Uhr

im Hause des Reichspräsidenten ein . Er wurde dort von dein
bisherigen Stellvertreter des Reichspräsidenten , dem Reichs -
gerichtspräsidenten Dr . Simons , empfangen Dieser geleitete
ihn in das Arbeitszimmer des Reichspräsidenten und übergab
ihm dort die Geschäfte .

Frühstück beim Reichspräsidenten
Um 1,$0 . Uhr fand im Hause des Reichspräsidenten ein

Frühstück statt . Während des Essens hielt der bisherige Stell -
Vertreter des Reichspräsidenten Dr . Simons eine Ansprache ,in der er Htndenburg und die Herren der Reichsregierung als
seine Gäste begrüßte . Dies sei sein letztes Recht und leine
letzte Pflicht in diesem Hause . Er wisse , daß er den ganz
überwiegenden Teil des deutschen Volkes , auch den Volks -
teil , der Hiiidenburg nicht gewählt habe , auch jetzt vertrete ,wenn er ihm die wärmsten Glückwünsche ausspreche . Ein
langes Leben voll Pflichttreue und Hingabe , voll ruhmreicher
Siege und schwerer Selbstüberwindung gab Ihnen gerechtesten
Anspruch aus einen ruhigen Lebensabend . Dennoch habenSie sich auch diesmal wieder dem deutschen Volke selbstlos zur
Verfügung gestellt . Möge das deutsche Volk Ihnen danke . i !
Möge Gottes Segen aus Ihrer " Präsidentschaft ruhe » , damit
unser deutsches Volk. in friedlicher Arbeit seinen angemessenen
Platz unter den Völkern der Erde wieder einnehmen kann .
Möge » Sie treue Berater finde » , die Sie bei Ihrem Streben
erfolgreich unterstützen , so daß,sich die Zusammenarbeit ver -
trauensvoll und ersprießlich gestaltet . Die Rede schloß mit
einem Hoch auf den Reichspräsidenten .

Der Reichspräsident erwiderte »hieraus folgendes : ES ist mir
ein herzliches Bedürfnis , in diesen » Hause . daS nunmehr die
Stätte meiner verantwortungsvollen Arbeit werden soll , und
in dem ich heute noch bei Ihnen nnd Ihrer werten Frau Ge -
mahlin Gastfreundschaft genieße , Ihnen meinen wärmstenDank zu sagen für die Aufnahme , die Sie mir bereiteten , und
für die Worte , die Sie soeben an mich zu richten die Güte
hatten . Mit mir , so bin ich überzeugt , dankt Ihnen das ganzeVolk für die hingebende Treue , mit der Sie sich dem Rufe der
Volksvertretung zur Verfügung stellten , als der plötzliche Tod
des ersten Reichspräsidenten eine vorübergehende Stellvertre -
tung notwendig machte . Während dieser Wochen haben Sie
dem deutschen Volke

^
mit dem gleichen Eifer und der gleichenTreue gedient , wie Sie sie an vielen fiobni und verantwor¬

tungsvollen Posten bewiesen haben .
ES ist nicht meine Aufgabe , das Wirken 'Meines durch de»

frühen und unerwartete » Tod aus - seiner Arbeit herauöge -
rissen « » Herrn Amtsvorgängers zu kennzeichne » und zu wer -
ten . Diese

'
Aufgabe hat der Herr Reichst,,iizlei Dr . Luther

«n der Bahre des Heimgegangenen erfüllt . Unbestritten ist
sein Berdienst um dir Wiederherstellung von Rübe iiiid Ord¬
nung in Deutschland nach dem Zusammenbruch unseres Pot -
Ies . Das wird jederzeit vom deutsche » Volke., auch von den
politische » Gegnern , dankbar anerkannt werde » . Sei » Stre -
ben war immer darauf gerichtet , dem deutsche » Volke treu zudienen . An anderer Stelle habe ich wiederholt zum Aus -
druck gebracht , von welchen Ueberzengungen und Anschauun -
gen ich mich bei meiner Amtsführung leiten lasse» will . Un¬
ser heutiges geselliges Zusammensein ist am wenigsten der
rechte Ort , politische Programme zu entwickeln . Mein langes
arbeitsreiches Leben liegt offen bor aller Augen . Ich werde
mich auch in meinem verantwortungsvollen Amt nur von dein
einen Gedanken leiten lassen , in trenester Pflichterfüllung und
unter Einsatz meiner besten Kräfte dem Volke und dein Va -
terla » de zu dienen . Die Anschauungen , die ich in der gro -
ßen Schule der Pflichterfüllung , dem deutschen Heere , gewon -
neu habe , sollen auch für meine Friedensarbeit von Nutze »
sein . Sie gipfeln in dem Sitz , daß Pflicht vor Recht geht ,
daß jederzeit , besonders aber in den Tagen der Not , Einer

Aandesverein Vadiscke "Ibeimat e . V.
(zur Landesversammlung in Pforzheim vom 16. bis

18. Mai 1925 ) .
Wie der Garten Deutschlands breitet sich unser badisches

Land von, Main bis zum Bodensee am rechten Ufer des
RheinS aus und im Schmuck ihrer Laubwälder oder im Dun -
Je . der Tannen begleiten es die Berge des Odenwalds und
des Schwarzwaldes . Liebwert uns das Laud , liebwert -ruch
die Menschen , die es bewohnen . Als einziges Besitztum aus
unserem fürchterlichen Niederbruch ist es uns unversehrt er -
halte » . Und dieses köstliche Besitztum gilt es , nun weiter zu
hegen und zu schützen. Wir wolle » es immer mehr kenne »
lind lieben lernen , wir wollen es i» seiner Eigenart auch vor
Eingriffen nnd Zerstörung bewahre » , kennen lernen in feiner
lebendigen Dichtung und Kunst , feine » alten Banwerk - n , Orts -
bildern und Städtebildern , seinen Bergen und Tälern , der
Verschiedenheit seiner Volksstämme , ihrer Sitten und Ge¬
bräuche , Sagen und Legenden , Mundarten nnd Trachten . ,
Durch Vertiefung in Geschichte und Eigenleben unserer Hei -
mat und Eintreten für ihre Eigenart wollen wir auch die
Ideale wieder finden , die uns so bitter nottun in schwerer
Zeit . Das sind die Aufgaben , welche sich der Landesverein
Basische Heimat gesetzt hat . Er sucht sie zu erfüllen , indem er
mit Wort und Schrift aufklärend nnd mahnend für
seine Ideale zu werben versucht . - «Mein Heimatland , Jahres -
hefte Badische Heimat , Ekkhart -Jahrbuch , Kalender für das
Badnerland und Heimatblätter vom Bodensec zum Main sinddie Veröffentlichungen .)

Ans drei Vereinen , drei Gruppen , ist der Landesverein Ba -
bische Heimat hervorgegangen (Verein für Volkskunde , für
Ländliche Wohlfahrtspflege , für Heimat - und Denkmalschu ^ ,am 1 . Januar 1909 gegründet und » ach § 6b des Bürgerlichen
Gesetzbuches eingetragen worden . Der Hauptsitz des Landes -
Vereins im Freiburg i . Br . Der Berein setzt sich zusamni - .f
ans Einzel - und körperschaftlichen Mitgliedern und anS de-
nen der Ortsgruppen . Zu feinen Ehrenmitgliedern zählte . ? :
Stadtpsarrer Dr . Hansjakob , Haslach i . K ., Hofrat Prof . Dr .
Pfafs , Freiburg i . Br . , Frau Nairette Stengel , Gutach . Erz .Wirkt. Geh . Rat Prof . Dr . Hans Thoma , iiud gehören heute
» och Universitätprofessor Dr . Fuchs , Tübingen , Privatmann
Robert Gcrwig -Psorzheim .

Die Organe des Vereins sind : der 1 . LandeZv nütze it>e
(UiliMrsitatrt ' rofesfor -Dr . EuzM Fischer -Fresbur ^ i . Br .), der

jnt All ? und Alle für Einen stehen Müssen . Das deutsche
Volk hat in der Zeit schwerster Prüfung sein Schicksal in die
eigene Hand genommen . Möge e* beweisen , daß es feiner
Selbstverantwortung gewachsen ist. Wir aber , meine Herren ,wollen uns in dem heißen Bestreben zusammenfinden , treue
Diener des Vaterlandes zu fein . In diesem Sinne vorwärts
mit Gott ! * •

* < >
Der bisherige Stellvertreter des Reichspräsidenten , Dr . Si -

monS , begab sich nachmittags mit dem fahrplanmäßigen Zug
nach Leipzig zurück . Zur Verabschiedung am Zuge hatte sich
Reichskanzler Dr . Luther, - der Präsident des Reichstages ,Loebe , Reichswehrminister Dr . Geßler , Staatssekretär Dr .
Kempner und i »er Chef , sowie die Referenten des Reichsprä -
fidenten eingefunden . Staatssekretär Dr . Meißner überbrachte
Herrn Dr . Siinons herzliche AbschiedSgrüße dcS Reichspräsi --
deuten von Hiudeuburg .

Glückwünsche
Oberbürgermeister Dr . Aöß -Berlin hat für de » Borstand

des Deutsche » Städtetages an den Reichspräsidenten folgende
Drahtung gerichtet : „ Ew . Exz . begrüßen die im Deutschen
Städtetag vereinigten Städte aus allen Teilen Deutschlandsbei der Übernähme des höchsten Amtes , voll überzeugt , daßE »' . Exzellenz stets mit Ihrer ganzen Persönlichkeit dem
Ziele leben , hoch und niedrig aus allen Ständen und Parteien
auf dem Grunde der Hingabe an das Vaterland zu einigen ;denn nur die Einigkeit kann im iuneru wie nach außen in
Politik und Wirtschaft das deutsche Volk wieder zur Höhe em -
porbringen . BÜß.

"
Oberbürgermeister Lanhmann übermittelte namens der

Stadt Frankfurt a . M . dem Reichspräsidenten seine Glück-
Wunsche. Entsprechend einem schon srüher geäußerte »
Wunsche wiederholen der Magistrat Und die Stadtverordneten -
Versammlung die Bitte , der Rcichsprsiädent möge um die Ver -
bindung der Zentralregierung mit dem Westen und Süden
immer fester zu gestalten alljährlich sür eine bestimmte Zeit
seinen Sitz und Aufenthalt in den Mauern der Stadt Frank -
furt nehmen , die 34 Jahre lang der Sitz des Präsidiums des
deutschen Bundes war und somit zum Symbol der inneren
Einheit aller Stämme werden .

Glückwünsche des Auslandes
Der Bundespräsident der Republik Österreich , Hainisch , tele -

graphierte : Anläßlich Ihres Antritts des hohe » verantwor -
tungsvolleit Amtes bitte ich Ew . Exz ., meine wärmsten
Glückwünsche entgegenMnehmen .

Der Kaiser von Japan : In dem Augenblick , i» dem Ew .
Exz . das Amt des Präsidenten des Deutschen Reiches antre -
ten , liegt mir daran , Ihne » meine wärmsten Glückwünsche
auszusprechen , womit ich zugleich meine besten Wünsche für
Ihr persönliches Wohlergehen , wie auch für das Gedeihen
Ihres .

'Landes verbinde , gez . Uofhihto .
Der König Gns ?av von Schweden : Zu dem Antritt Ihrer

hohen verantwortungsvollen Stellung als Reichspräsident
spreche ich Ew . Exz . meine aufrichtige » warnt empfundenen
Glückwünsche zugleich auch für das Wohlergehen des deutschen
Volkes aus . gez . Gustav R .

Der König von Dänemark : Anläßlich Ihrer heute siattfin -
deude » Übernahme der Reichspräsidentenschaft spreche ich
Ihnen meine ausrichtigsten Wünsche für die Ausübung Ihres
hohen Amtes zum Wohle Ihres Landes und Volkes aus . gez .
Christian R .
- Der Reichspräsident von Finnland : In dein Augenblicke ,

wo Ew . Exz . den höchsten Würdeposten der deutschen Republik
autreteu , beehre ich mich , für das persönliche Wohlergehen
Ew . Exz . , sowie für die Zukunft Ihres Vaterlandes , meine
aufrichtigste !! Glückwünsche auszusprechen - gez . Relander ,
Reichspräsident Finnlands .

Der Präsident Argentiniens : Ew . Erz . spreche ich namens
des argentinische » Volkes und - seiner Regierung meine Glück-
wünsche dazu aus , daß Ihre Mitbürger Sie ansersehen haben ,
den Geschicken Ihres Vaterlandes vorzustehen . Ich möchte
meine aufrichtigsten Wünsche für Ihre » Erfolg bei der Ans -
übnng des so hohen Amtes zunt Ausdruck bringen , gez . de
Alvear , Präsident vo» Argentinien .

Der ungarische Reichsverweser Horthy sprach bereits vor
mehreren Tagen dem Reichspräsidenten zu seiner Wahl die
herzlichste » Glückwünsche aus .

Knndgebung der AufwertungSorganisatione » . Die zu einer
Arbeitsgemeinschaft zusammengeschlossenen Answertungsor -
ganisationen veranstalteten Dienstag abend im Berliner
Sportpalast eine Kundgebung , die vo» etwa 1500 Personen
besucht war Es .wurde eine Entschließung angenomme » , in
welcher die Anerkennung sämtlicher privaten und öffentlichen
Schulden , die sofortige Anfiiahme des Zinsendienstes , Auf¬
hebung der 3 . Steuerttotverorditung usw . gefordert wird .

Engere Ausschuß , der Landesausschuß , die LandeSverscmm -
lung ., Ortsgruppe » bestehen bis heute gege » 50 im ganzen
Lande , und eine weitere ist in diesen Tagen im besetzten Ge¬
biet , in Trier , gegründet worden , der bereits 74 Baderier au -
gehören .

Die Mitgliederzahl betrug im Jahre 1914 über 1000 und
ist bis heut ? auf über 13000 angewachsen , eine erfreuliche Zu¬
nahme , die zeigt , wie erwünscht und erstrebenswert die Be »
breitung und Vertiefung vo» Heimatforschung und Heimat -
pflege , Heimatkunde und Heimatliebe ist. Der Landesverein
Badische Heimat wird auch fernerhin bemüht sein , den Mitglie -
dern die überall , auch im Ausland , anerkannt :» Zeitschriften
(Schriftleiter Herman » Eris Busse , Freiburg i . Br .) , z>> ein : >:i
möglichst niederen Jahresbeitrag zu liefern . Jeder B -dencr
sollte Mitglied werden und so auf feine Weise dazu beitragen ,
in alle Zukunft Badens Eigenart zu schützen.

Bon unserem Schaus » elkritiker wird uns geschrieben : Auf
meine Bemerkung in der Besprechung der Aufführung von
Shaws „Heiliger Johanna " , daß ich nicht wisse, wen die Ver -
aniwortung für die - Verspätung dieser Aufführung treffe , teilt
mir der Herr Intendant mit , daß er selbst die Verantwortung
für die Entscheidung trage . Zur Frage der Verspätung
selbst bringt er für ihn zwingende Gründe der reibungslosen
Durchführung des festgesetzten Spielplans , Rücksichten auf den
Theaterbetrieb von Oper und Schauspiel an eitter einzigen
Bühne und schließlich die Absicht vor , die Zugkraft des Werkes
für die augenblickliche , an Theaterfreudigkeit nachlassende
Spielzeit auszunutzen . Ich möchte auch noch ausdrücklich sei-
nen Hinweis hier anführen , „ daß die südwestdeutschen Nach -
barbühnen Stuttgart , Mannheim , Darmstadt , Freiburg i . Br .
„Die heilig ? Johanna " bis jetzt noch nicht aufgeführt haben . "

Ich lasse dahingestellt , vb die vorgebrachten Gründe zurei -
chetid sind , jedenfalls scheint eS mir Gebot objektiver Be -
richterstattuug , davon der Öffentlichkeit Kenntnis zu geben .
Ob aber über den Einzelfall hinaus der Spielplan der letzten ,
Jahre , wie der Herr Intendant glanbt annehmen zu dürfen ,
den Beweis liefere , daß „ von einer , „ traditionellen " Schwer -
fälligkeit der Karlsruher Bühne keine Rede sein kann "

, muß
ich den Lesern meiner an dieser Stelle alljährlich veröf .fent -
lichtenGesamtschanspielrückblicken zur Beurteilung Überlasjen .

Professor Ar . jtgrt Holl /

franluxicfo und die iLMwakkmmgskrage
BriandS Memorandum a » die Botschafterkonferenz

Der französische Ministerrat billigte am Dienstag den ihm
von Außenminister Briand unterbreiteten Entwurf eines an
die Botschafterkonferenz zu richtenden Memorandums , daS den
Standpunkt Frankreichs zur Entwaffnungsfrage und zur
Frage der Räumung der Kölner Zone enthält . DaS Memo ^
randum enthält drei Dokumente . Das erste Dokument em -,
wickelt den französischen Standpunkt , so wie ihn die sran ,
zösischen Sachverständigen klargelegt haben , und legt den w«
sentlichen Zweck dar , den die französische Regierung dadurch
erreichen will , daß sie die unbedingte Dnrchführung der Brr -
tragsklausek , und der Vorschriften der Interalliierte » Kon¬
trollkommission in Deutschland forder » will . — Das zweite
Dokument entwickelt die Auffassung , die Frankreich hinsichtlich
der Aufrechterhaltung des Friedens vertritt . — Das dritte
Dokument endlich ist ein Verzeichnis der angeblichen Berfeh -
lungen Deutschlands , wie sie die interalliierte Delegation fest- ,
gefetzt hatte . Beigefügt ist das Gutachten des interalliierten
militärischen Komitees Fochs in Versailles . Das Memoran -
dum ist demnach ebenso wie das britische Memorandum ge -
gliedert .

Nach dem „Matin " beziehen sich die . einzige » Meinungsver «
schiedenheiten , die noch zwischen London » nd Paris nur in g«-
wissen Fragen des Vorgehens bei der Förderung a » Deutsch «
laud bestehen , darauf , daß es die Bedingungen der Entwafs -
itung , so wie sie die Kontrollkommission vorschreibt , erfüllt .
Der französische Entwurf wird gegenwärtig von de » Sachver -
ständigen der britischen Regierung geprüft . — Dem „Mattn " '
wird mitgeteilt , daß vielleicht ei» Einvernehmen über alle
Punkte erzielt werde » könne .

Der französische Außenminister Briand hat Dienstag abend¬
allen .in der Botschafterkonserenz vertretenen Delegationen
den Text des französischen Memorandums übermittelt . So -
bald London Stellung genommen hat , können die Botschafte »
in eine Prüfung der Materie eintreten . Man glauht in P «*|
ris , daß die ' Botschafterkonferenz am Freitag zusammentreten ^
wird , nnd daß nur wenige Stunden nötig feien , um eine Ei«
» igung herbeizuführen .

Der Sicherheitspatt
Ferner hat der französische Ministerrat den Entwurf bt «

Antwort auf das deutsche Garantieangebot für die Rheingrenze
gebilligt und dieser Notenentwurf ist bereits dem englischen
Botschafter übermittelt worden . DaS gleiche Vorgehen wird ,
wie Havas . berichtet , auch gegenüber Belgien eingeschlagen ,
werden . Italien wird nicht erwähnt . Erst nachdem ein Ein - -
Verständnis unter den Alliierten über den Text der Note er -
zielt sei» wird , wird die französische Antwort i» Berlin über¬
reicht werden .

Der Notenentwurf — so heißt es im Havasbericht weiter
— ist von den Ministern günstig aufgenommen worden . Er
scheint tatsächlich Loyalität und Weitblick zu zeigen . Weit eirt-
sernt , das deutsche Angebot als ungenügend M bezeichnen ,
bekundet Frankreich damit gute » Willen , mit dem ehemaligen
Feind nach Mitteln zu suchen , um weitgehende FriedenSbürg - .
schaften durchzuführen . Denn es sei Ansicht der französischen
Regierung , daß der deutsche Vorschlag nur Interesse haben
könne , wenn er nicht nur den Frieden festige , sondern auch
die bestehenden Vertragsklauseln verstärke . ( ! ) Das gleich«
gelte von dem in Kraft befindlichen Übereinkommen über di«
Besetzung der Rheinlande . Die Schlußfolgerung deS ins Auge
gefaßten Paktes dürfe selbstverständlich den Rechten und In -
teressen der Länder Mitteleuropas , wie Polen , die Tschecho-
slovakei und Oesterreich , „keinen Abbruch " tun . ( ! ) Endlich
könne das Abkommen nur unterzeichnet werden , wenn Deutsch¬
land in de» Völkerbund eintrete Die Mitteilung schließt :
Das sind schließlich die hauptsächlichen Grundsätze , die die
französische Antwort entwickelt . Man muß jedoch hinzufügen ,
daß sie keinen Fragebogen an die Reichsregierung enthält ,
wie das voraufgegangene Ministerium beabsichtigt hatte , so daß
alles in letzter Linie vo» Deutschland abhängt , wenn es Ver .
Handlungen über den Abschluß eines Sicherheitspaktes ein - -
leiten will , die es jetzt , nachdem der französische Standpunkt
klargelegt wurde , in voller Kenntnis der Dinge durchführe !»
kann . '

Ueberreichnng der Enttvaffnnngsnote in etwa 10 Tagen
WTB . Paris , 18. Mai . In gewissen französischen , der Re -

gierung nahestehenden Kreisen wird erklärt , daß die Note der
alliierten Regierungen über die Entwaffnung Deutschlands
nnd die Ränmnng der Äö - ner Zone ein sehr langes Dokument
sein wird , das in etwa 1 » Tagen in Berlin überreicht werde .

Nitti zur Frage der Garantien
WTB . London , 13. Mai . „ManchesterGnardian " verössent -

licht einen Artikel NittiS , worin dieser darlegt , daß keine An - '
» ähernng an den Frieden ohne vorheriges direktes Ueberein - ,
kommen zwischen Deutschland uud Frankreich .möglich sein
werde . Es sei aber ein grundlegender Irrtum , vo» Garan --
tie » für Frankreich zu spreche » . Wenn irgend ei» Land je<l<
Garantie » brauche , so sei eS Deutschland , das gezwungen sei,
nnter bewaffneten Feinden unverteidigt zu leben , und zwar
unter Feinden , von denen einige , wie die Polen , keine Müßt -
gutig in ihren Forderungen zeigten . Nitti kommt zu dem ,
Schluß , daß alle Länder (Garantien brauchte » . Früher oder
später würden die Vereinigten Staaten vo » Europa Tatsache
werden . Der italienische Staatsmann widerlegt das fran - '

zösifche Argument , Frankreich in einem Jahrhundert dreimal '
von Deutschland angegriffen worden fei , und betont , daß die
Verantwortung für den Weltkrieg 1914 noch festgestellt werde »
müsse . Er wiederholt die Worte Lloyd Georges , daß alle die
Verantwortung teilten ; denn alle seien in den Krieg „hineinge -
schlittert "

. Nitti bezeichnete ferner die durch den Versailler
Vertrag festgelegte Entwaffnuug aller besiegten Mächte alS
einen in der Geschichte noch nicht dagewesenen Schritt . Er
hebt hervor , daß viele Siegerstaaten , sowie die neugeschas -
fetten Staaten ihre Rüstungen verdoppelt hätten . Polen mit
dem Danziger Korridor uud mit allen Absurditäten des Ver -
sailler Vertrages uud mit seinen eigenen imperialistischen Be«
strebungen stelle eine Gefahr für alle dar . Ein gegenseitiger
Garantiepakt zwischen den zum Völkerbund gehörigen Staate »»
sei nicht möglich , bevor zu allererst eine Revision der schlimm »
sten Ungerechtigkeiten der Verträge stattgefunden habe . Als
Chamberlain sich bereit zvigte , alle Vorschläge , für die Deutsch -
land bereit sein würde , Sicherheiten zu geben , abzunehmen
und ernstlich , zu erwägen , habe er gezeigt , daß er das Pro - .
blem von seiner weitesten Seite ins Auge faßte . Die Aktion
Großbritanniens könnte weitere Auswirkungen haben . -
Frankreich nnd die Entwaffnungsfrage

Coolidge und die Schulden Frankreichs . Die „Mortuug
Post "

. meldet ans Washington , es fejen hartitaclige ^ Gerüchte
int Umlauj , das; Präsident Coolidge eine . Note au Frankreich
vorbereitet habe , in .der angeregt werde , daß . rtue NegeiunS
der ^ /ildet ^ ii A >i >>teriki> -wün .jcheii>-wert . sei, .. . .

II



politische Neuigkeiten
Die Deutsch- österreichische« Patzverhandlunge«

Die deutsch - österreichischen Verhandlungen über die Aufhe¬
bung des Paßzwanges im Reiseverkehr in München haben
nur zu einem teilweisen Ergebnis geführt . Man ist überein -
gekommen , die Gebühren für die einmalige Einreise von 10
auf 5 Mark , für ein Dauervisum von 30 auf 1V Mark herab -
zui

'etzen . Die Vereinbarung bedarf allerdings noch der Ge °
nehmigung der Regierung .

*
Im Österreich. Nationalrat brachten die Sozialdemokraten ,

Kxohdeulschen und Bauernhündler einen Antrag über Ab-
schassung des Sichtvermerks im Berkehr mit Deutschland ein
Un & stellte » das Verlangen , daß die Bundesregierung auf der
Grundlage der vorbehaltlosen Abschaffung des Visumzwanges
im Verkehr zwischen Deutschland und Oesterreich unverzüglich
„ exe Verhandlungen anbahne .

Das schlechte polnische Gewisse «
Nach einer der „ Danziger Allgemeinen Zeitung " von durch -

anö zuverlässiger Quelle von auswärts zugehenden Meldung ,
ist man in Polen feil den letzten Tagen bestrebt , an der
Eirecke Marienburg —Schncidemühl , soweit sie durch polnisches
Gebiet geht , die Beweise der Vernachlässigung zu beseitigen .
In den letzten Nächten wurde , wie die Information des Blat -
tes besagt , fieberhaft daran gearbeitet , die schadhaften Schwel -
len auszuwechseln , um so genaue Feststellungen unmöglich
zu machen . Es ist zu hoffen , daß durch die vom Schiedsge -
richt für den Durchgangsverkehr durch den Korridor angeord¬
nete Untersuchung Klarheit geschaffen und die Vernachlässigung
der Strecke , wodurch das Unglück bei Stargard ermöglicht
wurde , vor aller Welt festgestellt wird .

Ikurze Oachricbten

Zum Tode Höfles . Die „Germania " teilt init , daß der
Gefänignisarzt , Medizinalrat Dr . Thiele , dem die BeHand -
Jung des früheren Reichspostministers Dr . Höfle während sei-
tier Untersuchungshaft oblag , einstweilen beurlaubt worden
ist. — Die demokratische Reichstagsfraktion hat eine kleine
Anfrage eingebracht , in welcher die Reichsregierung gefragt
wird, was sie zu tun gedenke , um eine ausreichende ärztliche
Krankenuntersuchung Gefangener in allen deutschen Ländern
sicherzustellen .

Stand der englischen Ein - und Aussuhr . Der Wert der
englischen Einfuhr im April beträgt 110 358 208 Pfund , was
eine Zunahme um 24194 200 Pfund gegenüber April des
Vorjahres bedeutet . Die Ausfuhr beträgt 60 877 328 Pfund
und ging um 1989 398 Pfund zurück .

Konflikt im englischen Bergbau . Der Londoner „Times "

zufolge , wird am heutigen Mittwoch die kritische Sitzung des
gemeinsamen Ausschusses von Arbeitgebern und Arbeitnehmern
der englische » Bergbauindustrie stattfinden , auf der die Eni -
scheidung fallen dürfte , ob Zusammenarbeit oder Streik die
Lösung des Konflikts sein werden .

General Mangin + Das Mitglied des französischen ober -
ften Kriegsrates , General Mangin , ist Dienstag mittag in
Pari « im 69 . Lebensjahre gestorben . Mangin , dessen ernst ,
liche Erkrankung gemeldet wurde , versuchte als Befehlshaber
einer der Besatzungsarmeen im Rheinlande , wie das „Jour¬
nal des Debats " hervorhebt, ' eine sehr aktive Politik in der
Ceparatistensrage zu verfolgen . Er wurde im Oktober 1919
ipn seinem Mainzer Posten abberufen .

Bö .cll § cil & er Teil

Bafciscber Tandtag
Die klinischen Anstalten in Kreibnrg

wurden am gestrigen Dienstag auf ergangene Einladung an
Haushaltsausschuß und Regierung einer Besichtigung unter -

zogen . Erschienen waren von der Regierung Staatspräsident
Dr . Hellpach , die Minister Remmele und Trunk , der Haus -
halrsausschuß fast vollzählig , der Landtagspräfident , ferner
die Ministerialdirektoren Liers und Schmitt , Generalstaats -
anwalt Dr . Hafner , die Ministerialräte Schwerer als Hoch-

schulreferent und Steinbrenner als Vertreter des Finanzmini -
steriums . Auf dem Freiburger Bahnhof waren zur Begrü -
ßung Oberbürgermeister Dr . Bender an der Spitze des Stadt -
tatä und von Bürgerausschußmitgliedern , Vertreter der Uni -
versität und der staatlichen Behörden , sowie der Presse erschie -
nen. Der Besuch galt dem erstrebten Zweck, den Zustand der
Kreiburger Kliniken zu prüfen und Wege der Abhilfe gegen -
über der vorhandenen Raumnot und den gerügten Mißstän -
toi zu suchen . Im Hörsaal der Medizinischen Klinik hielt
Professor de la Camp , der Vorsitzende des Verwaltungsrats ,
einen kurzen Vortrag über Wesen und Form des heutigen
klinischen Unterrichts , in welchem er betonte , daß die Klinik
Zur Erforschung des Wesens der Krankheiten zahlreiche Appa -
« de und Untersuchungsgegenstände brauche , ebenso Räume
zur Ermöglichung der ärztlichen Tätigkeit . Deshalb müßten
Regierung und Landtag sich mit dem Gedanken des Neubaues

Freiburgeru Kliniken vertraut machen und die hierzu not -
Endigen finanziellen Mittel bewilligen . Die Kliniken sollen
Kranke heilen , die Studenten belehren und ständig experimen¬
telle Forschungen vornehmen . Unter den jetzigen Raumver -
^ältnifsen sei dies glattweg unmöglich .

Das geplante Reubauprojekt legte dann Oberbaurat Lorenz
rö den Einzelheiten dar ; es solle aus dem Gelände an der
Dreifacher Bahn zur Ausführung kommen . Nur dadurch
könne der jetzigen Zersplitterung bei der Verwaltung und der
^ etriebsführung der Kliniken Einhalt getan werden . Zu -
" «chst wäre der Neubau der medizinischen und der chirurgischen
»nd der Frauenklinik ins Auge zu fassen .

Bei dem dann erfolgenden Rundgang durch die Kliniken konn¬
ten sich Regierung und Haushaltsausschuß von den überaus
mißlichen Verhältnissen in den einzelnen Gebäuden , von dem
großen Raummangel und der dadurch bedingten kümmerlichen
^ ehelfung bei der Heilung der Kranken nachhaltig überzeu -
Gen . Nirgends reichen die Räume aus und auch Ergänzungs -
bauten können dem Uebel nicht steuern ; man muß unbedingt
• « Neubauten denken . Dieser Eindruck war allgemein .

Darauf hob Oberbürgermeister Dr . Bender ab , als er nach -

^
r im Zähringer Hof , woselbst das durch die Stadt gegebene

« ittagessen eingenommen wnrde , Regierung und Haushalts¬

ausschuß willkommen hieß , für den Besuch dankte und auf .
den Beschluß der Freiburger Stadtverwaltung verwies , an die
Angelegenheit des Klinik -Reubaus heranzutreten . ( Bekannt -
lich hat der Staat drei Fünftel , die Stadt zwei Fünftel der
Kosten der Klinikbauten zu tragen .) Die Stadt Freiburg
werde ihr Bestes leisten ; auch wenn man von Neubauten ab -
sehen wollte , müßten Millionen von Mark in die jetzigen Kli -
niken hineingesteckt werden ; dadurch würde aber ein befrie -
digender Zustand nicht geschaffen werden . Oberbürgermeister
Dr . Bender verbreitete sich dann noch des längeren über die
sonstigen Aufgaben der Stadt Freiburg aus dem kulturellen
und wirtschaftlichen Gebiete und bat Regierung und Volks -
Vertretung um ihre Mithilfe .

D,ese sagte Staatsrat Marum , der Vorsitzende des Haus -
Haltsansschusses , welcher für die Regierung und das Land -
tagSpräsidium sprach , gerne zu . Er zitierte das bekannte
Wort , daß der Menschheit ganzer Jammer die heutigen Be -
sucher der Freiburger Kliniken ersaßt habe . Die geschauten
Bilder seien erschütternd gewesen . Hier dürfe nicht nur ge .
redet , es müsse gehandelt werden . Der Landtag bezw . der
Haushaltsausschuß würden alles tun , um zu helfen . Gewiß
sei der Parlamentarier dem ganzen Volke verantwortlich , wie
überhaupt die Parlamente nach dem Kriege eine größere Be -
deutung gewonnen hätten . >Ler Haushaltsausschuß wolle sich
durch seinen Besuch informieren und orientieren , um darnach
seine oft nicht leichten Beschlüsse zu fassen . Es werde manches -
mal auf die Parlamente gescholten ; man sollte sie aber nicht
beurteilen nach den Vorgängen in den öffentlichen Sitzungen ,
sondern nach der Fülle der Arbeit , die in den Kommissionen
geleistet wird und geleistet werden muß . Der Parlaments -
rism 'Us hat eben seit einigen Jahren große Wandlungen durch -
gemacht , das müsse man sich bei Würdigung seines Wesens
und seiner Notwendigkeit und Nützlichkeit für den Staat vor
Augen halte » . Für feine Hochschulen leiste Baden , was si -
nanziell irgendwie erträglich ist. Diese sollten jedoch nicht
nur eine Gelehrtenrepublik sein , sondern auch stets loyal für
das Wohl der deutschen und der badischen Republik mitarbeiten .

Hieran anschließend betonte der derzeitige Rektor , Proses -
sor Sauer , das akademische Pflichtgefühl der Hochschullehrer
gegenüber dem Volke . Regierung , Volksvertretung und Hoch-
schule müssen in gegenseitigem Zusammenarbeiten die gemein -
samen Aufgaben lösen .

Damit waren die ofsiziellen Reden erschöpft . Es folgte eine
Rundfahrt durch Freiburgs herrliche Waldfahrtstraßen und
dann die Einnahme des Abendessens im Europäischen Hof .
Hier bat noch kurz Professor Jmmisch , der frühere Rektor , die
Freiburger nicht zu enttäuschen . Der Landtagspräsident Dr .
Baumgartner erwiderte , und um halb 9 Uhr fuhren die Karls -
ruher Gäste zurück . Die in den Freiburger Kliniken gewon -
neuen Eindrücke werden sich sicherlich in entsprechenden Be -
schlössen des badischen Parlaments auswirken . W .

Vermehrung der Schlaswagenkurse
. Der Sommerdienst 192ö wird für die badischen fiinitn eine

ganz erhebliche Vermehrung der Schlafwagenkurse gegenüber
dem letzten Winter wie auch gegenüber dem letzten Sommer
bringen . . Verkehrten im Sommer letzten Jahres durch Ba -
den 22 Schlafwage » , von denen 14, also zwei Drittel auf lan -
acn Durchlauf über badische Strecken entfielen , der Rest ans
Linien , die Baden kürzer berühren oder schneiden , wie Frank -
surt —Stuttgart , Berlin —Wür ^burg —Stuttgart usw ., so stieg
diese Zahl im letzten Winter auf 24 Schlafwagen in längeren
Läufen , davon 16 aus kürzere Schnittstrecken , durch Baden .
Für den kommende » Sommer erhöht sich die Zahl 24 um ein
volles Drittel auf 36 Schlafwagenkurse , wovon 26 auf lange
Strecken durch Baden gehen , 10 auf kürzere Strecken . Das
Verhältnis der auf lange und auf kürzere Strecken durch Ba¬
den verkehrenden Kurse hat sich oabei immer unverändert er -
halten . Die Schlafwagenläufe erstrecken sich auf die Linien
der Hauptbahn Mannheim —Heidelberg —Karlsruhe —Basel ,
Mannheim — Heidelberg — Bretten —Mühlacker —Würzburg —
Osterburken (Berlin —Stuttgart ) und Kehl —Karlsruhe —
Mühlacker . Die Odenwaldbahn Mannheim —Heidelberg —
Würzburg hat nur auf der erwähnten Teilstrecke nördlich
Osterburken im Kurse Berlin —Stuttgart Schlafwagen . Die
Schwarzwaldbahn , die keine iu Frage kommenden Zugslagen
hat , verfügt über keine Kurse -, kann aber vielfach günstig nörd -
lich Offenburg an Schlafwagen anschließen . Ueber die badi -
schen Linien werden nur Schlafwagen erster und zweiter Klaffe
gefahren , während das benachbarte Württemberg zwischen
Bertin und Stuttgart auch « chlafwagen dritter Klasse be -
nutzen kann .

Vom Weinbau
Das Badische Weinbauinstitut in Freiburg gibt folgendes

bekannt : Die starken Regenfälle am 8 . und 9 . Mai lassen
einen Peronosporaausbruch vom 23. bis 27 . Mai erwarten .
Es empfiehlt sich deshalb , bis dahin die erste Bespritzung der
Reben mit Iprozentigen Kupferbrüheu (Kupfervitriol , Ro -
speral ) durchzuführen . Vor allem sind die Blattunterseiten
und Gefcheine zu bespritzen . Da auch die Hcuwurmmotteu
schon stark fliegen , müssen bei dieser ersten Bespritzung der
Brühe gleich 150 Gramm Uraniagrün ( Silesiagrün usw . ) zu -
gesetzt werden oder man spritzt mit I .öprozentiger Rosprasen -
kalkbrühe (wirkt gegen Peronospora und Heuwurm gleichzei -
tig ) . In Rotbrennerlagen muß man schon »or dem M . Mai
spritze ».

Warnung vor einem Schwindler
In letzter Zeit ist an verschiedenen Orten Badens ein Be -

trüger bei Geistlichen aufgetreten , der sich Peter Wernz , auch
Wernß , und Heizer Peter Schmitt , gebore » 17. Juli 1886 in ,
Saarbrücken nannte , sich als Ausgewiesener ausgab , und eine
Taufe anmeldete . Unter Vorgabe in großer Not zu sein , er -
schtvindelte er sich Darlehen von den Geistlichen . Er wird
folgendermaßen beschrieben : 35—40 Jahre alt , mittelgroß ,
mittlere Figur , dunkle Haare , und kleines , dunkles Schnurr -
Kärtchen , brauner oder dunkelblauer Anzug , i» einem Falle
dunklen Ueberzieher , schwarzer Hut und Schnürschuhe , An -
klang von Saarländer Dialekt . Es wird ersucht , sobald der
Schwindler wieder auftritt , die Polizei oder Gendarmerie so-
fort zu verständigen .

Badischer Vanmaterialienhöndler e. V.
Karlsruhe

Der Verband Badischer Baumaterialienhändler e . V . Karls -
ruhe hielt feine diesjährige Hauptversammlung dieser Tage
in der Handelskammer in Karlsruh ? ab . Der Berbandsvor -
sitzende . Graf - Karlsruhe . erwähnte in seinem Bericht , daß das

verflossene Zahr nicht - «fflw Erwartungen des Baumateria »
lieiihändels erfüllt habe . Auch in diesem Jahre sei keines -
Wegs mit der Bautätigkeit im Umfange ähnlich der Vorkriegs ,
jähre zu rechnen . Aber trotzdem würde vielleicht eine Bau -
stosfknavpheit - eintrete » , deren erste Anzeichen sich jetzt schon
teilweise fühlbar machten . Dem Verbände sei es im verflos¬
senen Jahre gelungen , die Preise der Baustoffe in einem er .
träglichen Rahmen und ruhigen Niveau zu halte » . Die Ein -
fuhr ausländischer Baumaterialien fpez . Zement , habe seit
Aufhebung der zollfreien Einfuhr aus Lothringen wesentlich
nachgelassen . Zu den diese Einfuhr regelnden Tarifzollver -
Handlungen feie » die Spitzenverbände zugezogen worden und
man erhoffe ein alle Teile zufriedenstellendes Ergebnis .

Verbandssyndikus Peter -Karlsruhe gab eine » Bericht über
die Bautätigkeit in Baden in den Jahren 1914, 1923 und 1924
und schilderte de » Rückgang des Bauens , dessen Folgen siir
das Baugewerbe und die Wohnungsnot und seine Bekämp -
fiing . Danach wurde » gebaut in Baden :

im Jahre 1914 1859 Gebäude mit 5114 Wohnungen und 212
Umbauten ,

im Jahre 1923 2383 Gebäude mit 5862 Wohnungen und 573
Umbauten ,

im Jahre 1924 2447 Gebäude mit 4944 Wohnungen und 430
Umbaute ».

Es wurde » gebaut in Mannheim :
im Jahre 1914 208 Gebäude mit 1047 Wohnungen und 19

Umbauten ,
im Jahre 1923 301 Gebäude mit 367 Wohnungen und 86

Umbauten ,
im Jahre 1924 294 Gebäude mit 789 Wohnungen und 156

Umbauten . ^ -
Cs wurden gebaut in Karlsruhe :
im Jahre 1914 109 Gebäude mit 536 Wohnungen und 1

Umbau ,
im Jahre 1923 151 Gebäude mit 502 Wohnungen und 20

Umbauten ,
im Jahre 1924 251 Gebäude mit 546 Wohnungen und 21

Umbauten .
Die allgemeine Aussprache betonte die Notwendigkeit der

Förderung des Baugewerbes mit allen Mitteln zur Linderung
der Wohnungsnot . Auch wurde die Beseitigung der Zwangs -
Wirtschaft im Wohnungswesen verlangt , weil sonst das zur
Belebung des Baumarktes erforderliche Privatkapital sich zu -
rückhalte uud die Kapitalbildung durch Hausbesitz verhindert
werde . — Der Verband hatte auch im verflossenen Jahr Mit -
gliederzuwachs zu verzeichnen , so daß er jetzt wohl alle beben -
tenden Baumaterialienhandlungen des Landes umfaßt . — In
der satzungsmäßigen Neuwähl wrtrde der bisherige Borstand
einstimmig wiedergewählt .

Mr eine feste Rheinbrücke bei Maxau
DZ . Neustadt a . d . Hdt . , 12. Mai . Der Verein zur Förde -

rung deö badisch -pfälzischen Verkehrs hielt hier im Saalbau
unter zahlreicher Beteiligung seine 5. ordentliche Mitglieder -
Versammlung ab , die in erster Linie den Zweck verfolgte , un¬
ter de» Mitgliedern eine Aussprache über die für den fPex*
ein wichtigste Frage der Erstellung einer festen Rheinbrücks
bei Maxau herbeizuführen , Den Hauptbericht erstattete Ober -
regieruugsrat Pfeiff von Karlsruhe , der in einem Übersicht«
lich gelgiederten Vortrag die Aufgaben und Ziele des Brük -
kenvereins darlegte . Der Redner gab ein anschauliches Bild
wie seh der Verkehr der Südpfalz mit Mittelbaden durch die
unzureichende Brücke bei Maxau gestört wird . An Hand von
statistischen Tabellen zeigte er die starke Zunahme des Ver¬
kehrs in den letzten Jahren und wies insbesondere noch aus
die gewaltige Entwickelung des Wasserstraßenverkehrs hin ,
für den die jetzige Brücke ein ständiges Hindernis bildet . An
die Ausführungen des Redners tnSipfte sich eine rege Aus -
spräche . Einstimmig wurde eine Entschließung angenommen ,
die besagt , daß die badisch - pfälzische Wirtschaft sich unter der
Auswirkung der aus dem Vertrag von Versailles für sie er -
wachsenen wirtschaftlichen Sonderbelaswngen nur wieder auf -
richten kann , wenn Staat und Reich ihr gründlich helfen , vor
allem eine dauernde Verminderung ihrer Produktionskosten
und eine gegen 'bisher intensivere Bearbeitung ihres stark
beschnittenen Lebensraumes durch ein« Erleichterung , Be -
schleunigung und Vevbilligung des Verkehrs in ihrem Ar -
beitsgebiete wie mit dem unbesetzte » Deutschland ermögli -
chen , was in besonders wirksamer Weise durch dcu auch au »
fchisfahrtstechnischen und schiffahrtspolitischen Gründen un -
aoweislich notwendigen Bau einer festen Rheinbrücke bei
Maran geschehen kann . Aus dieser Überzeugung heraus bit -
tet die Versammlung Staat und Reich auch aus politischen
Erwägungen dringend , die zur Verteilung der Kosten deS
Brückenbaues geführten , 1916 abgebrochenen Regierungsver »
Handlungen alÄbald wieder aufzunehmen und möglichst be-
schleunigt abzuschließen .

Der Landesverband badischer Täitoffermeister
hielt in Offenbnrg am Sonntag sein Hauptversammlung ad .
Aus dem Geschäftsbericht geht hervor , daß sowohl die Einnah -
men als auch die Ausgaben des Vereins 4867 Mark betragen .
Die Hauptbelastung des Verbandes besteht in dem neuen
Verbandsorgan , doch hofft man , das dadurch entstandene Desi -
zit von einigen Hundert Mark durch Beiträge z!u decke» . Der
Landesverband nahm Stellung gegen die hohen Beiträge der
Bcrussgenossenschast und stellt das Verlangen , daß die Reichs -
post wie früher wieder Vorschüsse leistet , so daß auf diese
Weise die Handwerksmeister der Notwendigkeit enthoben wer -
den . die Vorschüsse , die zur Ansrcchterhaltuug des Betriebes
notwendig sind , selbst zu decken . Der Landesverband verlangt
ferner , daß der Religionsunterricht in den Gewerbeschulen
wieder abgeschafft wird .

Gemeinde - IKundsckIn
Ter Stadtrat Heidelberg hat zur Verstärkung des Elektri¬

zitätswerkes einen aus Aliilehensmitteln zu deckenden Kredit
von 250 000 M . genehmigt .

Der Bezirksrat Rastatt trat am 11 . Mai zu einer außeroe -
deutlichen Bezirksratssitzung in auswärtiger Tagfahrt unter
dem Vorsitz des Laudrates Tritscheler zusammen . Es hau -
delt sich um eine Besichtigung des Fortschrittes der Bauarbei -
ten der großen Sperrmauer im Schwarzlmchtal , jener Wirt -
schaftlich bedeutungsvollen Alilage des Badenwerkes . Zwei
Momente rechtlicher Natur harren noch der Klärung . Das
eine bezieht sich auf eine Garantiehaftung des Badenwerks im
Sinne des § 41 des Wassergesetzes für Nachteile der Unter -
lieger , das ändere erstrebt eine Haftübernahnic des badischen
Staates im Wege eines Sondergesetzes über die gesetzmäßige
Haftung des Badenwerks hinaus für Schäden , die aus höherer
Gewalt , Naturereignisse usw . in diesem Falle etwa entstehen
könnten . In einer in Kirschbaumwasen stattgefundenen Be -
sprechung wurde eine weitgehende Klärung der beiden Rechts -
fragen vor der endgültigen bezirksrätlichen Verbescheidung im
Interesse des wirtschaftlichen Friedens gewünscht . EL kam
darin der Gedanke zum Ausdruck , die gesamte schwierige Ma -
terie in erster Instanz völlig zu klären . Das Bezirksamt sagte
seine Hilfe zu . Bei einem weiteren Lokaltermin gab der Be -
zirksrat seinem Mißsallen Ausdruck , daß der weitere Ausbau
der Mnrgtalbahn seitens der Reichsbahn immer noch auf sich
warten laffe .



Aus der Aandesbauptstadt
Sm gestrigen Tag der Eidesleistung des Reichspräsidenten

zeigte das Straßenbild der Landeshauptstadt reichen Fahnen -
schmuck . Die öffentlichen Gebäude und zahlreiche Privathäu¬
ser waren in den badischen , den alten und neuen Reichsfar -
den geschmückt. Der von der nationalen Studentenschaft un-
ter Mitwirkung der vaterländischen Verbände und der mili -
täuschen Vereine veranstaltete Fackelzug endigte mit einer
Kundgebung vor dem Bismarckdenkmal, bei welcher ein Ver-
treter der Studentenschaft , der Rektor der Technischen Hoch-
schule und Oberregierungsrat Bauer Ansprachen hielten.
Nachdem das Deutschlandlied verklungen war , wurden die
Fackeln am Denkmal zusammengeworfen . Die Kuichgebung
verlief , abgesehen von einigen kommunistischen Störungsver -
suchen , ohne Zwischenfall.

Falschgeld. In letzter Zeit sind in Pforzheim unZs UmqegenÄ
mehrere falsche 1 Miarkstücke in Berkehr gebracht worden, die
aus 3 Teilen bestehen. Auf einem gewöhnlichen Metallkern
wurde je eine Schrift - und Wappenseite , die auf gailvamschem
Wege hergestellt sind , airsgelötet . Dies ist am Ranid der Stücke
leicht zu erkennen , die Rarivelung feihilt, die Prägung ist un-
scharf , die Fälschung ist leicht erkennbar . Obwohl erst vor
kurzem in der Presse vor Annahme solcher Falschstücke gewarnt
wurde , ist es den 'Falschmünzern inzwischen rn mehreren Fällen
wieder gelungen , solche Fal ĉhstücke an den Mann zu bringen .
Ein auf gleiche Art hergestelltes 50 Pf .-Stück ist in den letzten
Tagen ebenfalls in Pforzjheimi in Verkehr gebracht worden. Vor
Annahme der Falfchstücke wird daher wiederholt gewarnt .

Warnung . Eine Firma F^ W . Stapper ix Amsterdanr ver-
sendet Lose nach dem sogen . Schnesballensystem und zioar muß
Ä durch Zusendung eines von © gekauften Loses an die Firma
Stapper eine Stammkarte »lösen und für diese 5,25 M , einsen¬
den , wofür er 4 Lose zugeschickt einhält . Diese Lose niuß er an
C , D , E nnd F absetzen ,m>d die letzteren lösen auch wieder
je « ne Stammkarte ein . So wird ein Turm »? von 6 Fällen
durchspielt und in jodsi » Falle » i»dern sich Ine Farben der
Stammkarten in der Reihenfolge : Weiß , rot, gelb, blau , grün
und >braun . Sobald die braune Karte gehändigt ist , erhalt B
eine Zuschrift, in der er aufgefordert wird , den >Gewinn zu
wählen und ,;war ; entweder 3000 Gulden oder ein Aöotorrad
oder einen Flügel oder ein Auto . A müßte dann mit dem Ge-
winn zuwarten , bis die Reihe an den roten Karten ist, C bis
zu den gelben « sw . Da dieses Unternehmen eine unerlaubte
Ausspielung darstellt und auch anzunehmen ist, daß es sich
um eine Dchivindelfivma handelt , wird vor derselben gewarnt .

Badisches Landestheater / Infolge mehrfacher Erkrankun -
gen im Personal kann die ursprünglich für Sonntag , den
17. d. M , in Aussicht genommene Aufsührung von „Don
Juan " nicht stattfinden . Statt dessen gelangt Gounods „Mar -
«arete " zur Aufführung . Beginn ki Uhr. Die Aufführung
des »Don Juan " findet dafür am Dienstag , den 19. d . M.
statt . Anfang 61/» Uhr.

Rose-Quartett . Räch dem großen Erfolg , den die Wiener
Künstler mit ihrem Beethovenabend hier fanden , wird dem
zweiten und letzten Konzert , das morgen , Donnerstag , den
14 . Mai , abends halb 8 Uhr, im Eintrachtssaale stattfindet ,
noch gesteigertes Interesse entgegengebracht, umsomehr , als
die Künstler ausschließlich Werke von Schubert zum Vortrag
bringen werden , die bekanntlich keine Künstlervereinigung in
gleicher Vollendung zu bieten vermag . Das Hauptwerk des
Abends bildet das Forelle >»quintett , die Perle unter den
Schubertschen Kammermusikwerken. Für den Klavierpart
wurde kein Geringerer als Alfred Hoehu gewonnen , während
der Kontrabaß von unserem einheimischen Kammervirtuosen
Karl Schiebt gespielt werden wird . Seit vier Jahren wurde
dieses herrliche Werk in Karlsruhe nicht mehr aufgeführt . Die
Ausgabe der Karten in der Konzertdirektion Kurt Neufeldt ,
Waldstraße 39, ist in vollstem Gange .

Boraussichtliche Witterung am 14 . Mai : Fortdauer der meist
heiteren , trockenen Witterung , etwas wärmer , schwache östliche
Winde.

Bkurze Dscdrickten aus Laden
DZ . Mannheim , 13. Mai . Der Polizeibericht meldet : Aus

Anlaß einer Kundgebung, die vom Stahlhelmbund auf gesternAbend nach dem Rosengarten einberufen war , kam es zwischen8 und 11 Uhr abends zu größereu Anfamtklunge « politischer
Gegner und Neugieriger vor dem Rosengarten . Die Polizei
mußte verschiedentlich die Straßen um den Rosengarten säu-
Kern . Der Abmarsch der vaterländischen Verbände erfolgteunter starkem polizeilichen Schutz , da die Gegner den Zugunter Schimpfen und Johlen begleiteten und Gefahr bestand,daß es zu Tätlichkeiten komme . Vor dem Ballhaus mußte die
Polizei die Ansamlung abermals zerstreuen . In den Plan -
ken kam es etwa um 11 Uhr zu einer Schlügerei Mischen An¬
gehörigen des Stahlhelms und Angehörigen von Linksorga-
nisationen , wobei es einige Verletzte gab.

WTB . Heidelberg, 11 . Mai . Die im Akademischen Kranken -
hause untergebrachten Verletzten des Rot -Malscher Unglücks
befinden sich außer Lebensgefahr . Die Heidelberger Staats -
anwaltfchaft hat gestern nachmittag an Ort und Stelle eine
eingehende Untersuchung vorgenommen . Schrankenwärter
Dämmert gibt sein Verschulden unumwunden zu. Unter gro->
ßer Anteilnahme der Bevölkerung hat heute die Bestattungder elf Todesopfer in einem gemeinsamen Grabe stattgefnn -
den. Pfarrer Jsemann nahm die Einsegnung vor . Der Kir¬
chenchor und Gesangverein Frohsinn sangen ergreifende Grab -
lieber.

DZ . Buggingen , 11 . Mai . Die Ausschachtungen im Kali -
bergwerk sind bis jetzt auf ca. 700 Meter gediehen. Die jetzt
durchstoßene Schicht besteht aus Salz und Ton . Die Arbeiten
nehmen normalen Fortgang , so daß bis Ende Juli die Förde-
rung des begehrten Düngemittels zu erwarten ist.

DZ . Kirchzarten, 11 . Mai . Am 3 . Mai verschied in dem
benachbarten Stegen der frühere großherzogliche Kammer -
Herr und Forstmeister Richard Ferdinand Wänker von Dan -
keuschweil im fast vollendeten 80 . Lebensjahr .

DZ . Lörrach, 12. Mai . Der Gedenktag Johann Peter He -bels wurde in Lörrach in verschiedener Weise gefeiert . Am
Sonntag vormittag veranstaltete der Verein „Badische Hei-mat " in den Hebelanlagen eine würdige Gedächtnisfeier , die
in der Hauptsache von Vorträgen der Stadtmusik bestrittenwurde und im übrigen in ausgewählten Vorträgen von Ge-
dichten und Liedern der Schuljugend bestand. Am Abend
wurde zur Feier des Tages der Hebelpark bengalisch beleuch -
tet undÄder bürgerliche Sängerverein gab einen Liedervortrag .Die eigentliche Feier , ders Schulen fanden am Montag statt ,und zwar versammelten sich zu diesem Zwecke die Schülerder Hebelschule auf den Tüllinger Höhen, die Volksschüler der
Hans -Thoma -Schule auf dem Hünerberg und die Mädchen der
Bürgerschule auf Schloß Röteln .

Dandel und Mirtsckakt
Berliner Devisennotierungen

Amsterdam 100 G.
Kopenhagen 100 Kr.
Italien . . 100 L .
London . 1 Pfd .
Newhork » 1 D.
Paris . . 100 Fr .
Schweiz . 1Q0 Fr .
Wien 100 Schilling
Prag . . 100 Kr.

Zuteilung ildcrall 1<X> Prozent

13. Mai 12. Mai
Selb Britf Sil» B«i«l

168 .69 169 .15 168 .69 169 .11
78.85 79.03 79 .15 79 .33

17.23 17 .27 17 .225 17 .265
20 .35 20 .40 20.347 20.397

4 .19 4.21 4.19 4 .21
21 .83 . 21 .89 21 .81 21 .87
81 .185 81 .385 81 .15 81 .35
59 .055 59 .075 59 .55 59 .57
12.43 12.47 12 .43 12 .47

Bereinsbank Karlsruhe e. Gen . m . b . H . Nach dem Geschäfts»
bericht für 1924 beträgt der Gesamtumsatz von einer Seitedes Hauptbuches gerechnet 66 Millionen Mark , die Zahl der
Mitglieder noch 5354 . Bei einer Bilanzsumme von 1,27 Mill .

Verkaufe zu fabelhaft billigen Preisen
Damen - u .Herrenstrickwesten M . 12

Strickkostüme M . 40 , ferner empfehle ich mein reichhaltiges
Lager in Kurzwaren , Strümpfe etc .

Heinrich Eberle , Markgrafenstr . 26 (nächst Kronenstr.)

Streng reell = = Gegr . IYII
Frau Rosa Morasch , Karlsruhe
Kaiserstr .64 III Teleph . 4239

Damen -Fahrrad , gut erhalten 78 Mk»
Damen -Kahrrad , wie neu . . 9S „
Herren -Fahrrad , gut erhalten S3 „Serren -Fahrrad , tote neu . . 83 „
Schreibmaschine , gut erhalten 120 „Email Herd, wie neu . . . 75
zu verkaufen . Kunzmann , Zähringerstraße 46 .

!
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Albert Ernst , Tapezier
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Steppdecken u.
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empfiehlt
Paula Schneider

Adlerstr . 5 Karlsruhe

21.678 . Triberg. über
das Vermögen des Hein-
rich Kuuer , Inhaber eines
gemischten Warengeschäftesin Schonach wurde heute
am 11. Mai 1925 , nach«
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Mark beläuft sich der Reingewinn auf 44 724,06 RM , worau»eine pro rata Verzinsung auf die neu eingezahlten
'

Geschäft ;,guthaben von 10 Proz sowie die im Gewinnverteilung ^»^schlage enthaltenen Zuweisungen an Reserve und Dishosi ,tionsreserve beantragt werden.
Deutsche Steinzeugwaarenfabrik für Canalisation und 0 ^ .mische Industrie in Friedrichsfeld in Baden . Das seitherigGrundkapital ' besteht aus : 28 500 Stammaktien zu je 1000 Uund 1500 Vorzugsaktien zu je 1000 M . . Die Vorzugsaktien

haben keinen obligationsähnlichen Charakter . Der llberschuides Gesellschaftsvermögens über die Verbindlichkeiten beziffert
sich auf RM . 5 000 000 . Auf diesen Grundlagen wurden der
Generalversammlung entsprechende Anträge unterbreitet , die
genehmigt wurden . Die Zahl der Aktien wird beibehalten und
jede Stammaktie wird auf RM . 150 und jede Vorzugsaktie
auf RM . 115 heruntergesetzt. Das gesamte Aktienkapital be-
steht jetzt aus 28 500 Stammaktien zy je 150 RM . Nr . 1 biz
28 500 — 4 275 000 RM ., 1500 Vorzugsaktien zu je 115 RM .Nr . 1—1500 — 172 500 RM ., d . h. einem Gesamtkapital von4 447 500 RM .

AuS der Bilanz der Preußischen Staatsbank (Seehandlung ).Ueber die Bilanz der Preußischen Seehandlung , deren Be-
kanntgabe in Kürze erfolgen wird , weiß die Börsenzeitung
mitzuteilen , daß die Forderungen an Barmat und Kritisierals ungedeckte Schulden mit 17 Millionen Reichsmark verbucht
seien, denen außer dem Kapital von 10 Millionen Reichsmark
die Reserven von 3 Millionen Reichsmark und ein aus de«
laufenden Geschäfte herrührender Gewinn im Jahre 1924 von
4,7 Millionen Reichsmark gegenüberstehe.

Teitsckrittenschau
~ Der kleine Brockhaus. Der Verlag Brockhaus, Leipzig, fün«bet das Erscheinen des Kleinen Brockhaus an , eines einbän-digen Handbuchs des Wissens. Hat schon der vieribändige„Neue Brockhaus" in den paar Jahren , die er als erstes grTzßeres Friedenslexikon vollständig vorliegt , seine allseitig« !
Brauchbarkeit und Zuverlässigkeit bewiesen, so wird derKleine Brockhaus gewiß in noch weiteren Kreisen der unent-behrliche Liebling des deutschen Volkes werden , schon weil ettrotz seiner Fülle von Stichwörtern (40 000 ) und der zahlrei¬chen bunten und schwarzen Abbildungen und Karten (5400)

'
in schmuckem Einiband bei Subskription nur 21 Mark kostet ,

'
Und wem diese Ausgabe auf einmal lästig fällt , der kan»auf die Lieferungsausgabe subskribieren, die in 10 vierzehn¬tägigen Lieferungen zu je 1 .90 Mark erscheint, so daß dieserkostbare Bildungsstoff während ungefähr eines haSben Iah ,res wöchentlich nur 95 Pf . erfordert . «

Staatsanzeiger
Dem Gewerbeverein Wehr wurde die Erlaubnis zur Vers

anftaltung einer Lotterie erteilt .
Karlsruhe , den 8 . Mai 1925 .

Der Minister deS Inner »
R e m m e l e

Staatsprüfung fLr Maschineningenieure i»
Frühjahr 1925 .

Der Regierungsbauführer Karl Kaißling aus Düsseldorf>hat d,e Staatsprüfung für Maschineningenieure bestanden und.-ist zum Regierungsbaumeister ernannt worden.
Karlsruhe , den 4 . Mai 1925.

Der Minister der Finanzen
I . A. Dr . St einbrennte

Unserer heutigen Nummer liegt eine Gewinnlifte der Bü,cherlotterie zum Besten der Deutschen Bücherei bei, auf di«wir unsere Leser besonders aufmerksam machen.
O .-Z. 25 wurde eingetra-
gen : Fleckvieh,uchtaenos-
senschaft Mosbach. MoZ-
dach, den 29 . April 1926,

Bad . Amtsgericht.

©.217
mittags 7»5 Uhr, das Kon¬
kursverfahren eröffnet.

Rechtsanwalt vr . Be-
cherer hier wurde zum Kon»
kursverwalter ernannt .

Konkursforderungen sindbis zum 5 . Juni 1925 bei
dem Gerichte anzumelden .Es ist Termin anbe-
räumt vor dem diesseitigen
Gerichte zur Beschlußfas-
sung übee die Beibehaltungdes ernannten oder die
Wahl eines andern Ver-
Walters, sowie über die

Bestellung eines Gläubiger -
ausschusses und eintreten -
densalls über die in § 132
der Konkursordnung be¬
zeichneten Gegenstände und
zur Prüfung der angemel-
deten Forderungen auf
Freitag, den 12 . Zum 192»,

vormittags i> Uhr ,
Allen Personen , welche

eine zur Konkursmasse
gehörige Sache in Be-
sitz haben oder zur Kon-
kursmass« etwas schuldig
sind , ist ausgegeben.

nichts an den Gemein -
schuldner zu verabfolgenoder zu leisten, auch die
Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sacheund von den Forderungen ,
für welche sie aus der
Sache abgesonderte Befrie¬
digung in Anspruch neh-
men, vom Konkursverwal -
ter bis zum 5 . Juni 1925
Anzeige zu machen .

Triberg . 11 . Mai 1925 .
Gerichtsschreiber

Badischen Amtsgerichts.

Donaueschingen. A .625
Im Vereinsregister wur -

de eingetragen : Katholi¬
sches VereinshauS Geisin-
ge » .

Donaueschingen,
den 30. April 1925.

Amtsgericht.
Karlsruhe . SU36Ö

Vereinsregistereintrag
vom 2. Mai 1925 : Ver¬
kehrs - Wacht - Baden in
Karlsruhe .
Bad . Amtsgericht B 2.

Karlsruhe . 21.651 .' • Vereinsregistereinträge
vom 28 . Juni 1925 :

Krankcnpflegeverein
Karlsruhe „St . Bonifaz "
in Karlsruhe .

Wassersport - Verein
Karlsruhe (WBK ) in
Karlsruhe .

Berein Karlsruhe des
ReichSbundes der Zivil -
dienstberechtigten inKarls -
ruhe.

Bad, Amtsgericht B 2.
Karlsruhe . A .6S2

Vereinsregistereinträge
vom 28 . April 1925 :

1 . Badischer Sportfischer-
bund, Karlsruhe . Geän -
dert in : Badischer Sport -
sischerbund Gau 15 des
Deutschen Anglerbundes .

2. Landesverband der
Badischen Blechner- und
JnstallnteurmeisterKarls -
ruhe . Geändert in : Ver-
band der Blechner-,Speng -
ler - und Installateur »«» «-
ster Badens und der
Pfalz .

3. Evangelischer Berei«
für innere Mission augs -
burgischen Bekenntnisses

im Großh . Baden , Karls -
ruhe . Geändert in :

Evang . Berein für inne -
re Mission augSbnrgischen
Bekenntnisses im Lande
Baden .

Bad. Amtsgericht B 2.
Mosbach.

Zum
21.616

Vereinsregister

Tauberbischofsheim. 21.0
Vereinsregistetc Nr . 20:
„Altherrenverband der

A . F . - B . Tuberauia ", Sitz :
Tauberbischofsheim.

Tauberbischofsheim,den 4. Mai 1925.
Amtsgericht —

Gerichtsschreiber.

Ladisches
2.sndescheam

Donnerstag, den 14 . Mai 1925
Th .-G«m . I . Sondergruppt

1 — 200

Die heilige Äham
Dramatische Chronik in sechs
Szenen und einem Epilog vo»

Bernard Shaw
In Szene ges. v . F . Baumbach

Personen :
Johanna Scheinpflu«
Der Dauphin Mlll«
Dunois Nürnberger
Richardv . Beauchamp Bürkner
La Tremouille Höckel ■
HauptmannLa Hire Branb
R. v . Baudricourt Kloeblt -^B . v . Poulengey Groß
Gilles de Rais Kreuzing«
Herzoginv . Tremouille Gent« -
Erzbischof v . Reims Baumbach
Peter Cauchon Trenck
Kaplan v . Stogumber Dahle«
Der Inquisitor Prüter
BrudetMartinLitdvenu Hübn«
D 'Estivet
Courcelles
Schloßverwalter
Scharfrichter
Ein engl. Soldat
Ein Herr aus

1920
Anfang 7

Sperrsitz I

Ebeck
Bei«

GemmecktH
Lan» Ä

Brand
dem Jahre

Genlmecke
Ende 10' /,
4 .80

Druck G . Braun , Karlsruhe .
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